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PS. Der Stimmrechtsausweis wird Ihnen zugestellt.
Gemäss Art 20/1 der Statuten kommt jedem aktiven Mitglied eine Stimme zu, ab 100 Wohnungen oder 
Mieteinheiten zwei und ab 200 Wohnungen oder Mieteinheiten drei Stimmen. Kein Mitglied hat also mehr 
als drei Stimmen.
Gemäss Art. 17/3 der Statuten sind Anträge von Mitgliedern zuhanden der ordentlichen Generalversamm-
lung dem Vorstand bis Ende Februar einzureichen.

     Einladung zur
     88. ordentlichen Generalversammlung

     Mittwoch, 14. Mai 2014, 18.15 Uhr im Allmendhaus,  
     Allmendstrasse 36, 4058 Basel,     
     Tram Nr. 2, 6 bis Eglisee, Bus 34 bis Käferholzstrasse
 

    Traktanden

 1. Begrüssung durch den Präsidenten 

 2.   Grusswort des Grossratspräsidenten Christian Egeler

 3.    Protokoll der 87. ordentlichen Generalversammlung vom 15. Mai 2013

 4.    Jahresberichte 2013

 5.    Jahresrechnung 2013 und Bericht der Revisionsstelle

 6.    Antrag zur Verbuchung des Gewinns

 7. Budget 2014

 8. Entlastung des Vorstandes

 9. Anträge des Vorstandes:
   9.1  Verbuchung des Gewinns 2013 
   9.2  Wahl des Präsidenten für die Amtsdauer 2014–2016
   9.3  Wahl der Vorstandsmitglieder für die Amtsdauer 2014–2016
   9.4  Rücktritte: Delegierte WBG-CH: Georges Guye und Margrit Spörri, 
          Verabschiedung
      – Wahlen: Wahl Delegierter WBG-CH: Denise Senn, Andreas Sisti, 
              Jörg Rickenbacher, Rolf Frei, Jennifer Molnar
      – Wahl Ersatzdelegierter WBG-CH: Alexio Moreno, Stephan Weippert
   9.5 Wahl der Revisoren: Pierre Moulin, Fred Studer
    (falls Wahl der externen ordentlichen Revisionsstelle gemäss Traktandum Ziff. 10. nach- 

    folgend nicht zustande kommt) 

      – Offizielle Verabschiedung der Geschäftsstellenleiterin Katharina Riederer

10. Wahl einer Revisionsgesellschaft (ordentliche Revision)

11.  Orientierung: WRFG und Zonenplan mit den Referenten René Brigger und   
   Andreas Herbster mit anschliessender Fragerunde und Diskussion

12. Varia 
     Der Verband offeriert vorgängig einen Imbiss und anschliessend  
     wird die GV 2014 abgehalten. 

     Freundliche Grüsse, Wohnbaugenossenschaften Nordwestschweiz
     Der Präsident, Jörg Vitelli
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 Organe des Regionalverbandes  
 Nordwestschweiz

 Vorstand 
 (Amtsdauer: 2014 bis 2016) 

Präsident: Jörg Vitelli, Dornacherstrasse 101, 4053 Basel
  (Tel. 061 301 64 13), Grossrat SP, Präsident Gewona, Basel

Vizepräsident: René Brigger, Advokatur + Notariat, Falknerstrasse 3, 4001 Basel
 (Tel. 061 260 92 00), Grossrat SP
  Präsident NWG, Neue Wohnbaugenossenschaft

Kassier: Konrad Würsten, Präsident Baugenossenschaft des Bundes- 
  personal BS, Postfach 2222, 4002 Basel
 
Protokollführerin: Irem Catak, Geschäftsstelle

Beisitzer: Christian Egeler, Grossrat FDP

  Andreas Herbster, Geschäftsleiter Wohnstadt

  Martin Huber, Bereichsleiter Bau & Unterhalt, WGN
 WOHNBAU-GENOSSENSCHAFTSVERBAND NORDWEST

  Alexio Moreno, Präsident WG Hegenheimerstrasse

 Denise Senn, Präsidentin WG Holeestrasse

  Andreas Sisti, Präsident WG Morgartenring

  Stephan Weippert, Präsident WG Bündnerstrasse

Delegierte im Delegiertenrat des Dachverbandes WBG-CH:
 Margrit Spörri, Vizepräsidentin WGN (Rücktritt)
 Denise Senn, Präsidentin WG Holeestrasse
 Georges Guye, Vorstand WGN (Rücktritt)
 Alexio Moreno, Präsident WG Hegenheimerstrasse 
 (Umwahl zum Ersatzdelegierten)

Ersatzdelegierte im Delegiertenrat des Dachverbandes WBG-CH:
 Andreas Sisti, Präsident WG Morgartenring 
 (Wahl zum Delegierten)
 Stephan Weippert, Präsident WG Bündnerstrasse
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 Geschäftsstelle der Wohnbaugenossen- 
 schaften Nordwestschweiz 

 Irem Catak, Geschäftsleiterin
 Viaduktstrasse 12, 4051 Basel
 Telefon 061 321 71 07
 Telefax 061 321 71 06
 Mail: info@wbg-nordwestschweiz.ch

  Revisoren
  (Amtsdauer 2014 bis 2016)

Mitglieder: Pierre Moulin, Kassier WG Landhof (Wahl 2011)

  Monika Oser, Kassierin der WG Singerhof, Basel (Wahl 2013)

  Ersatz: Fred Studer, Kassier EBG (Wahl 2011)

Sponsor
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 Anträge des Vorstandes

  Antrag zur Verwendung des Gewinns
Der Vorstand beantragt der Generalversammlung, den Gewinn 2013 von CHF 9’696 
im Eigenkapital zu verbuchen.

  Wahl des Präsidenten für die Amtsdauer 2014–2016

  Jörg Vitelli

   Wahl der Vorstandsmitglieder für die Amtsdauer 
  2014–2016 

  René Brigger   
  Konrad Würsten  
  Andreas Herbster  
  Martin Huber   
  Alexio Moreno   
  Denise Senn   
  Andreas Sisti   
  Stephan Weippert

  Wahl der neuen Delegierten und Ersatzdelegierten 
  WBG-CH

Der Vorstand beantragt der Generalversammlung, anstelle der zurücktretenden 
Delegierten Margrit Spörri und Georges Guye folgende bisherigen und neuen Per-
sonen in die Delegiertenposition zu wählen:

Denise Senn   Präsidentin WG Holeestrasse (bisher)
Andreas Sisti  Präsident WG Morgartenring (bisher Ersatzdelegierter)
Jennifer Molnar  Präsidentin WG Zum Kirschgarten (neu)
Jörg Rickenbacher  Präsident der GBG Pratteln (neu)
Rolf Frei  Präsident der BG Zum Stab (neu)

Sowie folgende Personen als Ersatzdelegierte zu wählen:

Alexio Moreno   Präsident WG Hegenheimerstrasse (bisher Delegierter)
Stephan Weippert  Präsident WG Bündnerstrasse (bisher)

  Offizielle Verabschiedung der Geschäftsstellenleiterin 
  Katharina Riederer

Katharina Riederer leitet die Geschäftsstelle der WBG-NWCH seit 01. 06. 2000, 
somit seit 14 Jahren mit viel Elan und Freude. Sie wird an der GV vom 14. 05. 2014 
offiziell verabschiedet.
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Jahresbericht 2013 des Präsidenten

 Basler Wohnraumfördergesetz bringt uns weiter
Am 23. September 2013 hat das Basler Stimmvolk das neue Basler Wohnraumfördergesetz  
WRFG angenommen. Die wesentlichen neuen Punkte darin sind:

 – Beratung im Wohngenossenschaftsbereich
 – Bürgschaften bis 94% der Anlagekosten
 – Projektdarlehen von max. CHF 5 Mio Franken
 – Kreditmöglichkeit von CHF 20 Mio für den Kauf von Land und   
       Liegenschaften
 – Abschaffung der Handänderungssteuer beim Kauf von Liegenschaften
 – Steuerbefreite Rückstellungen, wenn der Fonds aus liquiden 
    Mitteln besteht.

Die Verordnung zum WRFG wird Mitte 2014 in Kraft gesetzt. Ab dann werden die wichtigen 
Hilfen für die Wohngenossenschaften wirksam. Die Beratungen, die Prüfungen der Bürg-
schaften und die Kompetenz über den Projektentwicklungsfonds werden unserem Verband 
übertragen. Diese neuen Aufgaben wird eine neue Leistungsvereinbarung mit dem Kanton 
regeln. Wir werden im personellen Bereich die Ressourcen bereit stellen müssen, um über 
die nötigen Kompetenzen zu verfügen, damit wir den genossenschaftlichen Wohnungsbau in 
Basel-Stadt effizient vorantreiben können.

 Wohnbauförderung in BL, klares JA des Volkes
Im Basel-Land ist die Volksinitiative zur Förderung von privatem und gemeinnützigem Woh-
nungsbau mit über 70% JA – Stimmen angenommen worden. Sie verlangt die Gleichstellung 
der Förderung von selbstgenutztem Wohneigentum und gemeinnützigem Wohnungsbau, so 
wie Förderanreize zur Bildung gebundener Sparrücklagen und den Einbezug von Energiespa-
ren, der Raumplanung und dem altersgerechtem Wohnen. Nun liegt es an der Regierung, die 
notwendigen gesetzlichen Rahmenbedingungen zu schaffen. Im Basel-Land besteht in den 
nächsten Jahren vor allem in den Agglomerationsgemeinden ein Bedarf an bezahlbarem 
Wohnraum. Darum sind Förderinstrumente, wie wir sie nun in Basel-Stadt haben, wichtig.

 Projekte kommen in die Umsetzung
Genossenschaftswohnungen lassen sich nicht aus dem Hut zaubern. Sie brauchen den Pla-
nungs- und Projektierungsprozess wie konventionelle Bauten. Auch allfällige Einsprachen 
können Verzögerungen bringen. Erwähnen dürfen wir, dass einige Projekte auf guten Weg 
sind und der Baubeginn greifbar ist:

Birsfelden (WG Hagnau), Reinach Bodmen (WGN und WG Rynach), Reinach Stockacker 
(Logis Suisse),  Basel Belforterstrasse (Wohnstadt), Basel Riehenring (Wohnstadt), Basel 
Schoren (WGN), Basel Erlenmatt (WG Zimmerfrei), Riehen Niederholz-Zentrum (WG Höfli-
rain), Riehen Kohlistieg (WGN), Riehen Kettenacker (WG Vogelbach),  Pratteln (Logis Suisse).
Fertig gestellt wurden die Projekte RIBI in Ormalingen (WG RIBI und Wohnstadt) und WGN 
in Biel-Benken.

 Prospektiv denken und handeln
Mit unserem Projektentwicklungsfonds haben wir eine Konzeptstudie für das Felix-Platter-
Spital ausarbeiten lassen. Dieses Areal ist umgeben von mehreren Genossenschaften, die 
das Potential haben, dort neue Wohnungen zu bauen. Wir werden am Ball bleiben. Auch bei 
anderen Parzellen in Allschwil und Pratteln ist der Verband an Abklärungen.
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 Bodeninitiative Basel-Stadt
Der Grosse Rat hat im Januar 2014 einen akzeptablen Gegenvorschlag zur Bodeninitiative 
(ein Baurecht, ohne Gelder aus dem Mehrwertabgabefonds) mit nur 1 Stimme Mehrheit abge-
lehnt. Die Initianten haben darauf hin beschlossen, die Initiative zurückzuziehen und ein 
neues Begehren „die neue Bodeninitiative“ zu lancieren, die den Gegenvorschlag zum Inhalt 
hat. Wir sind überzeugt, dass damit im Grossen Rat eine Mehrheit gefunden werden kann.

 Wohnprojektetag 2013 – Tag der offenen Wohngenossenschaften
Der Wohnprojektetag 2013 fand diesmal „vor Ort“ statt. Die offenen Wohngenossenschaften 
im Hegenheimerquartier gaben interessante Einblicke in ihr „Leben“ und deren Erneuerung. 
Spannend war auch die Bustour im Dreiland mit Besichtigung von Wohnprojekten in Gren-
zach, Riehen, Lörrach, Weil und St. Louis. www.wohnportal-basel.net

 Das Potential von Fusionen
Eric Ohnemus (Präsident WG Höflirain Riehen) hat seine Masterarbeit an der FH NWCH Mitte 
August 2013 erfolgreich abgeschlossen. Der Inhalt der Studie ist eine simulierte Fusion von  
4 Wohngenossenschaften im Niederholz (WG Höflirain, WG Raura, WG Kornfeld, WG Im 
Hirshalm) zu einer vereinigten WG Niederholz. Die Studie ist sehr interessant und zeigt das 
Potential von Fusionen mit gleichstarken Partnern auf. 
Die Arbeit ist auf www.wbg-nordwestschweiz.ch abrufbar.

 Zonenplanrevision Basel-Stadt
Vorgängig zur Zonenplanrevision hat der Grosse Rat auf Grund einer Motion neue Bauvor-
schriften für den Jakobsberg erlassen. Diese bringen vor allem für die WG Jakobsberg 
Erleichterungen beim Bau von Wintergärten, Velohäuschen und Solaranlagen. 
Im Januar 2014 wurde im Grossen Rat die umfassende Zonenplanrevision verabschiedet. Zu 
den umstrittenen Gebieten wie Basel Rankhof-Landauer und Bruderholz wurden separate 
Beschlüsse gefasst. Hier ist ein Referendum hängig mit  Abstimmung im Herbst 2014. Wie 
wichtig der Einsitz von Genossenschaftsvertretern in Kommissionen und im Rat ist, hat sich 
bei der Behandlung von Einsprachen und restriktiven Beschlüssen gezeigt. Die Einweisung 
verschiedener WG-Siedlungen in die Schutzzone konnte verhindert werden, ebenso Bau-
beschränkungen im Grossbasel-West, die keine zukunftsweisenden Lösungen zugelassen 
hätten.

 Für Katharina Riederer kommt der aktive Ruhestand
Katharina Riederer hat sich in den letzten 14 Jahren als Geschäftsführerin ein Wissen und 
auch ein Beziehungsnetz über unsere angeschlossenen Genossenschaften angeeignet, das 
nicht so schnell weitergegeben werden und auch nicht in einem Pflichtenheft niedergeschrie-
ben werden kann. Trotzdem kommt für sie Ende August 2014 der Eintritt ins Pensionsalter. 
Sie hatte unzählige Veranstaltungen organisiert. Am Telefon konnte sie Auskunft- und Ratsu-
chenden immer gezielt helfen oder Tipps geben, wie Anliegen und Probleme gelöst werden 
können. Wir werden Käthi Riederer an der diesjährigen Generalversammlung gebührend ver-
abschieden.

 Fragwürdige Basler Solarrichtlinien
In Basel-Stadt wurden auf Anfang 2013 neue Richtlinien zur Erstellung von Solaranlagen 
erlassen. Die Praxis zeigte aber, dass die Anwendung dieser Richtlinien nicht die vorausge-
sagte Vereinfachung brachte. Diese bekamen de facto Gesetzescharakter, da die Stadtbild-
kommission die Richtlinien sehr restriktiv anwendete. So musste die Mehrheit der Hausbesit-
zer komplizierte Baugesuche einreichen. Diejenigen, welche kein Baugesuch einreichten und 
die Richtlinien „verletzten“, wurden angewiesen, ihre Anlagen zu entfernen. So auch die 
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Wohngenossenschaft Holeestrasse. Mit einer Medieninformation und Vorstössen im Grossen 
Rat mussten wir im letzten Sommer die Öffentlichkeit auf die Problematik aufmerksam 
machen. In der Folge wurde ein Moratorium erlassen. Mit dem Inkrafttreten der Verordnung 
zum Schweizerischen Raumplanungsgesetz auf Mai 2014 muss auch Basel-Stadt Anpas-
sungen machen. Wir erwarten, dass in Zukunft die Beurteilung von Solaranlagen praxisnah 
und nach gesundem Menschenverstand erfolgt. 

 Potentialstudie mit Energie Zukunft Schweiz
Wohngenossenschaften haben vielfach grosse Dachflächen, die sich für Photovoltaikanlagen 
gut eignen. Einige Wohngenossenschaften haben in den letzten Jahren aus eigenem Antrieb 
Anlagen montiert. Mit einem finanziellen Beitrag vom Wirtschafts- und Sozialdepartement und 
dem Amt für Umwelt und Energie sind wir daran, mit dem Fachpartner Energie Zukunft 
Schweiz EZS das Anlagen-Potential der Genossenschaften zu eruieren, die gerne was unter-
nehmen möchten. Mit einer vor Ort Besichtigung und Wirtschaftlichkeitsberechnung konnten 
den Vorständen die Unterlagen für den Bauentscheid geliefert werden. An einer Orientie-
rungsversammlung wurden 16 Genossenschaften aufgezeigt, wie Bauofferten eingeholt und 
die Vergabe und Installation erfolgreich umgesetzt werden.

 SP Initiative Wohnen für alle
Diese Initiative hat die Schaffung einer Stiftung mit einem Startkapital von CHF 50 Mio zum 
Inhalt, die zum Ziel hat, preiswerten Raum zum Wohnen, fürs Gewerbe und für die Kultur zu 
schaffen. Der Regierungsrat unterbreitet einen Gegenvorschlag, der mit CHF 20 Mio das 
Wohnen zum Inhalt hat. Es liegt nun am Grossen Rat, die Vorlage so zu gestalten, dass ein 
Rückzug der Initiative möglich wird. Andernfalls muss die Initiative zur Abstimmung gebracht 
werden. Die Wahrscheinlichkeit der Annahme ist intakt, wie die Abstimmungen in anderen 
Städten zeigen.

 Den Sanierungs- und Planungsbedarf erkennen
Die BKB als Sponsorin und die WBG-NWCH organisierten am 21.11. 2013 eine gut besuchte 
Veranstaltung zum Thema: „Sanierung: Planungsbedarf erkennen, handeln und finanzieren 
– unsere Genossenschaft in die Zukunft führen“. Die Referenten und auch die Podiumsteil-
nehmer gaben gute Einblicke und Hinweise, wie über den Horizont des täglichen Geschäfts 
hinaus die Probleme der Zukunft angegangen werden können. Die Unterlagen der Veranstal-
tung stehen auf der Homepage bereit.

 Mieterschlichtungsstelle
Ende Oktober 2013 gestalteten wir den Präsidienhock zum Thema: „Die Schlichtungsstelle“. 
Eine Konsultativfrage am Anfang zeigte, dass 90% aller Genossenschaften schon eine Ver-
handlung vor der Schlichtungsstelle hatten. Unser Vertreter in der Schlichtungsstelle, Andreas 
Sisti, zeigte, auf was es ankommt, um Verhandlungen erfolgreich bestehen zu können. Aus 
juristischer Sicht berichtete René Brigger aus seiner anwaltlichen Tätigkeit und lieferte ver-
schiedene Inputs zum Vorgehen bei Mieterstreitigkeiten. Quintessenz: Alles dokumentieren 
und Fälle lückenlos zusammenstellen.

Zum Schluss möchte ich den beiden Geschäftsleiterinnen für die geleistete Arbeit herzlich 
danken. Allen Vorstandsmitgliedern und unseren Verbands-Delegierten danke ich für ihren 
grossen Einsatz. Heute ist es nicht mehr selbstverständlich, sich im Milizsystem und für eine 
geringe Entschädigung  zu engagieren. 

 Jörg Vitelli, Präsident
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Bericht der Geschäftsstelle 2013

 Abschied nach 14 Jahren
Die Zeit ist reif geworden, reif für anderes, fürs Ausatmen, für die eigenen gewählten 
Aufgaben. Doch ist dieses Reifwerden nicht denkbar ohne die letzten 14 Jahre, in 
denen die Begegnungen mit Ihnen, liebe Präsidentinnen und Präsidenten, liebe 
Vorstandsmitglieder und weitere wertvolle menschliche Kontakte im WBG-Kreis, 
mich gefördert, gebildet, bereichert und erfüllt haben.
Ein wenig Wehmut ist mit dabei, das darf und soll es auch, erkennt man doch in der 
Trennung erst die Qualität der Verbindung, die Essenz der Augen-Blicke. Meine 
Grundmotivation für meine Arbeit war immer ein Gedanke von Boris Pasternak: 
„Man ist nur soweit Mensch geworden, wie man andre Menschen liebte oder Gele-
genheit zu lieben hatte“. Ob im Kleinen oder im Grossen spielt keine Rolle. Und mit 
Papierkrieg hat das nichts zu tun.
Ich bin dankbar! Ihnen allen verdanke ich neben den vielen kleinen „Ojehs“ unend-
lich viele solcher Gelegenheiten, Mensch zu werden. Ihre Namen und Gesichter 
werden mich noch lange begleiten, und das ist ein schönes „Requisit“.
Ihnen allen wünsche ich gute Gesundheit, Kraft für die teils schweren Sorgen und 
Aufgaben, Freude am Dasein und Sonne im Herzen … Und tragt Sorge zu meiner 
Nachfolgerin Irem Catak.

 Katharina Riederer
 
 Dies ist mein erster Bericht aus der Geschäftsstelle 
 der WBG-NWCH. 
Seit Anfang 2013 ist die Geschäftsstelle an ihrem neuen Domizil bei der Markthalle 
lokalisiert, fast gleichzeitig durfte ich meine neue Arbeitsstelle per 1. Februar 2013 
antreten. An dieser Stelle möchte ich betonen, dass ich das Privileg hatte und immer 
noch habe, mit meiner Vorgängerin, Frau Katharina Riederer, zusammenzuarbeiten. 
Sie – als kompetente Genossenschaftskennerin hat mir viele neue Aspekte und viel 
Wissenswertes rund um die Genossenschaften erklärt/erläutert. Mit der Zeit haben 
wir uns als eingespieltes Team entwickelt.
Durch das Jahr hinweg gab es diverse Anlässe, welche die WBG-NWCH (mit-)
organisiert hat, u.a. den Wohnprojektetag, den Präsidienhock und den BKB-Event. 
Des weiteren hat der WBG-NWCH – gemeinsam mit der tatkräftigen Mithilfe seitens 
Mitglieder zum Durchbruch des WRFG verholfen. 
Aus Sicht der Mitgliederbewegung war das Jahr 2013 auch sehr erfreulich (siehe 
Aufstellung). So können wir 5 neue Mitglieder und 10 neue Fördermitglieder ver-
zeichnen.
Bald heisst es Abschied nehmen von „Käthi“ Katharina Riederer … die Zeit naht, 
obschon man nicht daran denken möchte …14 Jahre war sie unsere Geschäftsstel-
lenleiterin …14 Jahre voller Energie und Elan … sie war und ist noch die beratende 
Stimme, das offene Ohr für alle Ratsuchenden, die Drehscheibe der WBG-NWCH.
Ich möchte Dir an dieser Stelle von Herzen für Deine tolle Unterstützung danken und 
wünsche Dir viele angenehme und schöne Momente in Deiner Pensionszeit. 
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In diesem Sinne noch ein Kurz-Gedicht für Dich:

 Was immer du verschoben hast,
 es wartet vor der Tür.
 Was immer du noch machen wolltest:
 jetzt ist die Zeit dafür!

 Und fällt dir mal an einem Tag
 partout nichts andres ein,
 dann schau doch einfach bei uns, die wir
 schuften müssen, rein!

 (Renate Eggert-Schwarten)

 Mitgliederbewegung
Per Ende 2013 haben wir 180 Mitglieder mit 14’492 Wohneinheiten. 

 Austritte: 
 Nepomuk, infolge Auflösung per 06. 05. 2013

 Wiedereintritt: 
 Seniorenwohngenossenschaft Münchenstein: 15. 05. 2013

 Neumitglieder: 
 WG Zum Schimmelpilz: 15. 05. 2012 (Nachtrag), 
 WG Perspektiven Basel: 11. 02. 2013, 
 WG Areal: 10. 07.2013,   
 WG Zimmerfrei: 12. 09. 2013, 
 WG Bettingen: 16.12. 2013 

 Austritte Fördermitglieder: keine

 Neue Fördermitglieder: 
 Swisschange Financial Services AG: 12. 02. 2013, 
 R. Geissmann AG: 09. 04. 2013, 
 Eternit CH AG: 07.08.2013, 
 Bodenschatz AG: 12.09.2013, 
 Schindler Aufzüge AG: 24.09.2013, 
 Sanitas Troesch AG: 28.10.2013, 
 Dreba Küchen AG:,09.10. 2013, 
 wg-immoservice.ag: 30.11.2013, 
 Burckhardt & Partner AG: 04.12.2013, 
 Kuhn Design AG: 12.12.2013 
 
 Irem Catak
 

Bericht der Geschäftsstelle 2013
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 Bilanz

31.  12.  2013
CHF

31.  12.  2012
CHF

Aktiven
Kassa 1’315  1’698
Basler Kantonalbank  40’130  61’955 
Bank Coop  288’175  253’885
Debitoren  27’650 5’974
Verrechnungssteuer  2’515  2’558
Wertschriften/Beteiligungen  285’001  285’001
Transitorische Aktiven  0 0

Total Aktiven  644’786  611’071

Passiven
Kreditoren  23’327 -1’320
Projektentwicklungsfonds 29’240 29’240
Statutarische Mitgliederdarlehen  434’130  435’840
Freiwillige Einlagen  20’860  18’850
Transitorische Passiven  37’018  37’946
Vereinsvermögen  90’515  52’410
Gewinnvortrag  0  0
Gewinn 9’696 38’105

Total Passiven  644’786  611’071
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Ertrag
Haftpflicht   Ertrag  16’043  16’436 16’031
Basler Versicherung Aufwand  -11’481  -11’762 -11’482

   4’562  4’674  4’549

Rahmenvertrag  Ertrag  250’804  214’286  233’571
Basler Versicherung  Aufwand  -239’902  -204’545  -222’955

   10’902  9’741 10’616

Beratung   Ertrag  9’060  8’185  8’000
  Aufwand  -13’989  -13’499  -13’000

   -4’929 -5’314  -5’000

Mitgliederbeiträge    161’256  161’315  161’200
Anteil Dachverband Mitgliederbeiträge -60’924 -65’734  -67’000
Mitgliederbeiträge Fördermitglieder  14’300  17’250  17’250
Beitrag Dachverband  7’250  7’259  7’200
Diverse Erträge    480  420  200
Inserate JB/Versandbeilagen   8’800  8’900  10’000
Wertschriftenertrag   0  2’700 0
Zinsertrag    9’887  7’309  7’000
Bundessteuer retour  0 323 0

Total Ertrag   151’584  147’843 146’015

Aufwand
Personalaufwand    50’256  57’294  86’000
Miete    10’775  11’678  11’000  
Unterhalt/Reparaturen   0  0  200
Versicherungen    356  472  472
Energie    119  234  0
Büro- und Verwaltungsaufwand   18’100  8’248  7’500
Generalversammlung   10’738  11’791  12’000
Öffentlichkeitsarbeit   12’000 3’438 20’000
Projekt Energie Zukunft  16’000  0  0
Sitzungen    7’713  6’748  7’000
Vorstandsentschädigung   12’500  12’500  12’500
Steuern    0 0  700 
Broschüre Aufwand  0 85’605 0
Broschüre Verkauf   0 -88’270 0 
a. o. Aufwand   3’331 0 0

Total Aufwand    141’888  109’738  157’372

Erfolg    9’696  38’105  -11’357

Ergebnis 2013
CHF

Ergebnis 2012
CHF

Budget 2013 
CHF

 Erfolgsrechnung  
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 Budget

Budget 2014 
CHF

Ertrag
Haftpflicht Basler Versicherung Ertrag  15’537.20
 Aufwand  -11’122.90

 Differenz 4’414.30

Rahmenvertrag Basler Versicherung  Ertrag  276’073.05
 Aufwand  -263’524.95

 Differenz 12’548.10

Beratung  Ertrag  10’000.00
 Aufwand  -15’000.00

 Differenz -5’000.00

Mitgliederbeiträge   161’200.00
Beitrag an Dachverband   -61’000.00
Mitgliederbeiträge Fördermitglieder   17’500.00
aus Leistungsauftrag Dachverband   7’200.00
Diverse Erträge   100.00
Inserate JB/Versandbeilagen   8’500.00
Zinsertrag   8’000.00

Total Ertrag   153’462.40

  
Aufwand

Personalaufwand   86’000.00
Miete pauschal   10’000.00
Unterhalt/Reparaturen   200.00
Versicherung GS Haftpflicht   472.00
Büro- und Verwaltungsaufwand   11’000.00
Generalversammlung   10’500.00
Öffentlichkeitsarbeit  20’000.00
Abstimmung Bodeninitiative  10’000,00
Sitzungen   8'000.00
Vorstandsentschädigungen  12’500.00
Rückstellung Homepage   6’000.00
Steuern   700.00

Total Aufwand   175’372.00

Erfolg   -21’909.60
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Siemens



29



30



31



32



33



34



29



30


